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Innopreis geht
in die nächste
Runde
Auszeichnung Für den
begehrten regionalen
Innovationspreis startet
nun die Bewerbungsphase
fürs kommende Jahr.

Schwäbisch Gmünd. Der Innova-
tionspreis 202] wurde erst vor
wenigen Wochen vergeben, nun
startet die Ausschreibung für das
kommende Jahr. Ab sofort und
bis zum 28. Februar 2022 können
sich die Talente und Patente der
Region aufdie Auszeichnung be-
werben. „Ostwürttemberg ist
nachweislich der Raum der Ta-
lente und Patente. Mit dem Inno-
vationspreis möchten wir eben
jenes Engagement sowie den Er-
finder- und Gründergeist würdi-
gen und die Region als Innova-
tionsstandort und Raum für krea-
tive Köpfe positionieren“, er-
klärt Landrat Dr. Joachim Bläse.
Heidenheims Landrat Peter Pol-
ta ergänzt: „Seit der ersten Aus-
schreibung 2001 hat sich dieAus-
zeichnung zu einer geschätzten
und anerkannten Marke entwi-
ckelt, die auch große Strahlkraft
über die Region hinaus besitzt.“

Der Innovationspreis wird
jährlich von den Kreissparkas-
sen Heidenheim und Ostalb, der
IHK sowieWiRO ausgelobt. Ver-
gebenwird die Auszeichnung für
herausragende Leistungeninden
Bereichen „Sieger / Preisträger /
Auszeichnungen“, „Gründungen
und junge Unternehmen“ und

‚
„Patente“. Teilnehmen können
natürliche oder juristische Per-
sonen, Unternehmen und Orga-
nisationen mit. Wohnort oder
Sitz in Ostwürttemberg.

Die Teilnahmeunterlagen sowie alle we-
sentlichen Informationen gibt es online
unter www.talente-und-patente.de

Bekenntnis zum Standort Gmünd
AutozuliefererWie Dr. Gerta Marliani Gmünds größten Arbeitgeber Bosch AS in die Zukunft führen will — und
welche Rolle dabei eine revolutionäre Lenkungstechnologie spielt. Von Robert Schwarz

Schwäbisch Gmünd

ffener und transparen-
ter soll Gmünds größ-
ter Arbeitgeber, Bosch
Automotive Steering

(AS), werden. Zugleich will Dr.
GertaMarliani, seit 1. JanuarVor-
sitzende der Geschäftsführung
von AS, langfristig an der Pro-
duktion am Standort festhalten
und Forschung und Entwicklung
ausbauen sowie für einen neuen
„Spirit“ in den Werken sorgen.
„Der Standort Gmünd ist und
bleibt die Wiege sowie das Herz
von Bosch AS“, erklärte sie am
Montag bei einem Pressege-
spräch. Eine besondere Rolle bei
der Zukunft des Standorts spielt
die nächste Lenkungsgeneration
Steer-by-Wire (deutsch: Lenken
per Kabel), an der gerade in
Gmünd gearbeitet wird.
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Der Standort
Gmünd ist

und bleibt dieWiege
sowie das Herz von
Bosch AS.“
Dr. Gerta Marliani
Vorsitzende der Geschäftsführung

„Ich bin überzeugt, dass wir
tolle Produkte und ein tolles
Team haben,mit demwirhier die
Zukunft erfolgreich gestalten
können“, sagt Marliani. In den
Standort sollen in den kommen-
den Jahrenmehrere hundertMil-
lionen Euro investiert werden.
Der Stellenabbau sorge beim
Aufbruch in die Zukunft zwar für
ein Spannungsfeld, jedoch sagt
sie: „Ein Unternehmen kann nur
wirtschaftlich nachhaltig erfolg-

WilfriedWeidner am Steuer eines Golf 8, in den ein Prototyp der neu-
en Lenkungsgeneration Steer-by-Wire verbautwurde.

reich sein, wenn es Geld ver-
dient. Wir sind durch den Um-
bau nun so aufgestellt, dass wir
die Zukunft gestalten können.“

Das Unternehmen beschäftigt
aktuell nochmehr als 4000 Men-
schen in den drei Gmünder in
Gmünd. Bis 2026 sollen es 3000
sein. „Andere Hersteller produ-
zieren ihre Lenkungen über-
haupt nicht mehr in Deutsch-
land“, so Marliani. Ein ähnliches
Vorgehen schloss sie für Gmünd
aus. „Sowohl ein Teil der Pro-
duktion als auch die Produktent-
wicklung bleiben in Schwäbisch
Gmünd.“ Diese Kombination si-
chere die Innovationskraft des
Standorts. Zugleich hebt sie die
Bedeutung der Mitarbeitenden
heraus. „Gmünd bleibt das Leit-
werk und das Hauptquartier von
AS.“ Soinvestiere man derzeit in
den Standort auf dem Gügling,
wohin bald die Fertigung von
Pkw-Lenkungen verlagert wer- -

den soll. Die freiwerdende Flä-
che im Schiefßtal nutze man an-

Foto:rs

schließend für die Produktion
der Nutzfahrzeuglenkungen. De-
ren aktueller Standort ist in die
Jahre gekommen, wie Ferti-
gungsleiter Markus Zebisch er-
klärt.

Wegen der Halbleiterkrise
hatte Bosch AS im Oktober für
einen Teilbereich der Produk-
tion Kurzarbeit angemeldet. En-
de Oktober sei die Maßnahme
aber wieder ausgelaufen, erklärt
Marc Ströbel, kaufmännischer
Werkleiter. Bis Ende des Jahres
sei die Versorgung mit Chips si-
chergestellt, die weltweiten Ver-

Dr. Gerta Marliani.
Foto: BoschAS

sorgungsengpässe werden die
Gmünder Firma aber noch eine
Weile beschäftigten. „Der Halb-
leitermangel und die Corona-
Pandemie haben unser Geschäft
zuletzt stark beeinflusst“, führt
Marliani aus. Die Lage sei ‚eine
große Herausforderung“. _

Langfristig sei die Chipkrise
jedoch „eine Chance“, denn
Bosch will bald auf eigene Chips
setzen. „Wir entwickeln auch für
Bosch AS Halbleiter“, so Marlia-
ni. Diese könnten ab dem Jahr
2025 zum Einsatz kommen. Eben-
falls in vierbis fünfJahren soll die

Bosch am Standort Gmünd

Unternehmen Bosch Gmünd noch immer Gmünder Fabriken in-
AS beschäftigt derzeit einer der größten vestiert worden. Die Flä-
weltweit 12 700 Men- Bosch-Standorte welt- chealler drei Teilwerke
schen, 7070 davon in weit", erklärt Dr. Gerta beträgt 385 000 Qua-
Europa und mehr als Marliani. Im Jahr 2020 dratmeter. Weltweit
4000 in Schwäbisch seien rund 26,5 Millio- betreibt Bosch AS 19

Gmünd. „Damit ist nen Euro in die Standorte in 12 Ländern.

neue Lenkungstechnologie
Steer-by-Wire serienmäßig in
Pkw verbaut werden können.
„Wir sind dank dieser Technolo-
gie exzellent positioniert, die
Rückmeldungen unserer Kun-
den sind sehr erfreulich“, sagt
Marliani, die seit 2014 bei Bosch
AS tätigist und vor ihremWech-
sel nach Gmünd das chinesische
Joint Venture der Firma geleitet
hat. Steer-by-Wire sei der nächs-
te Schritt im Lenkungsbereich.
Mit ihm entfalle die mechani-
sche Verbindung vom Lenkrad
zum Lenkgetriebe: Der Lenkrad-
und der Zahnstangenaktuator
kommunizieren künftig per Ka-
belmiteinander.

Das Lenkrad kann so in das
Cockpit versenkt werden, was
vor allem Vorteile bringt, wenn
Autos künftig autonom fahren
können. Der Innenraum von
Fahrzeugen ist flexibel nutzbar,
der. Fahrersitz bekäme den nöti-
gen Raum, um etwa gedreht wer-
den zu können. „Der Innenraum
wird künftig bei der Differenzie-
rung der Hersteller eine ent-
scheidende Rolle spielen“, er-
klärtWilfriedWeidner vom Cos-
tumer Team von Bosch AS. Vor-
teile habe das System überdies in
den Bereichen Sicherheit, Kom-
fort und Agilität. „Zugleich er-
möglicht es die Plattform,das
Lenkungssystem zu standardi-
sieren.“ Heißt: Mussten wegen
der mechanischen Verbindung
der Komponenten früher zum
Beispiel Rechtslenker für den ja-
panischen oder britischen Markt
separat gebaut werden, entfalle
dies bei der nächsten Genera-
tion. Das senkt die Kosten für die
Autohersteller. Aktuellwird der-
zeit intensiv an der Technologie
gearbeitet.
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